Allgemeine Geschafts- und Lieferbedingungen

I. Allgemeine Bestimmungen
1.

4.

Fir den Umfang der Lieferungen oder Leistungen (im Folgenden: Lieferungen) sind die beiderseitigen
schriftlichen Erklarungen maRgebend. Allgemeine Geschaftsbedingungen des Bestellers gelten jedoch nur
insoweit, als der Lieferer oder Leistende (im Folgenden: Lieferer) ihnen ausdriicklich schriftlich zugestimmt
hat.

An Kostenvoranschlagen, Zeichnungen und anderen Unterlagen (im Folgenden: Unterlagen) behalt sich
der Lieferer seine eigentums- und urheberrechtlichen Verwertungsrechte uneingeschrankt vor. Die
Unterlagen durfen nur nach vorheriger Zustimmung des Lieferers Dritten zuganglich gemacht werden und
sind, wenn der Auftrag dem Lieferer nicht erteilt wird, diesem auf Verlangen unverziiglich zuriickzugeben.
Die Séatze 1 und 2 gelten entsprechend fur Unterlagen des Bestellers; diese diirfen jedoch solchen Dritten
zuganglich gemacht werden, denen der Lieferer zulassigerweise Lieferungen tibertragen hat.

An Standardsoftware hat der Besteller das nicht ausschlief3liche Recht zur Nutzung mit den vereinbarten
Leistungsmerkmalen in unveranderter Form auf den vereinbarten Geraten. Der Besteller darf ohne
ausdriickliche Vereinbarung eine Sicherungskopie erstellen.

Teillieferungen sind zulassig, soweit sie dem Besteller zumutbar sind.

Il. Preise und Zahlungsbedingungen
1

pw

Preise verstehen sich ab Werk ausschlieflich Verpackung zuzuglich der jeweils geltenden gesetzlichen
Umsatzsteuer.

Hat der Lieferer die Aufstellung oder Montage tibernommen und ist nicht etwas anderes vereinbart, so tragt
der Besteller neben der vereinbarten Vergitung alle erforderlichen Nebenkosten wie Reisekosten, Kosten
fur den Transport des Handwerkszeugs und des personlichen Gepécks sowie Auslosungen.

Zahlungen sind frei Zahlstelle des Lieferers zu leisten.

Der Besteller kann nur mit solchen Forderungen aufrechnen, die unbestritten oder rechtskraftig festgestellt
sind.

I1l. Eigentumsvorbehalt
1

Bis zur Erfiillung aller Forderungen, einschliesslich samtlicher Saldoforderungen aus Kontokorrent, die
dem Lieferer aus jedem Rechtsgrund gegeniiber dem Kéaufer jetzt oder zukiinftig zustehen, werden dem
Verkaufer die folgenden Sicherheiten gewéhrt, die er auf Verlangen nach seiner Wahl freigeben wird,
soweit ihr Wert samtliche Forderungen um mehr als 20% Ubersteigt.

Die Ware bleibt Eigentum des Lieferers, Verarbeitung oder Umbildung erfolgen stets firr den Lieferer als
Hersteller, jedoch ohne Verpflichtungen fir ihn. Erlischt das Eigentum oder Miteigentum des Lieferers
durch Verbindung, so wird bereits jetzt vereinbart, dass das Eigentum des Bestellers an der einheitlichen
Sache wertanteilméssig zum Rechnungswert auf den Lieferer tbergeht. Der Besteller verwahrt das
Eigentum oder Miteigentum des Lieferers unentgeltlich. Ware, an der dem Lieferer Eigentum, oder
Miteigentum zusteht, wird im folgenden als Vorbehaltsware bezeichnet.

Der Besteller ist berechtigt, die Vorbehaltsware im ordnungsgemassen Geschaftsverkehr zu verarbeiten
und zu veraussern, solange er nicht in Verzug ist. Verpfandungen oder Sicherungsiibereignungen sind
unzulassig. Die aus dem Weiterverkauf oder einem sonstigen Rechtsgrund (unerlaubte Handlung,
Versicherung) beziglich der Vorbehaltsware entstehenden Forderungen einschliesslich samtlicher
Saldoforderungen aus Kontokorrent tritt der Besteller bereits jetzt sicherungshalber in vollem Umfang an
den Lieferer ab. Der Lieferer erméchtigt ihn widerruflich, die an den Lieferer abgetretene Forderung fiir
dessen Rechnung im eigenen Namen einzuziehen. Diese Einziehungsermachtigung kann nur widerrufen
werden, wenn der Besteller seiner Zahlungsverpflichtung nicht ordnungsgeméss nachkommt.

Bei Zugriffen Dritter auf die Vorbehaltsware, insbesondere Pfandungen, wird der Besteller auf das
Eigentum des Lieferers hinweisen und diesen unverziiglich benachrichtigen, damit der Lieferer seine
Eigentumsrechte durchsetzten kann. Soweit der Dritte nicht in der Lage ist, dem Lieferer die in diesem
Zusammenhang stehenden gerichtlichen oder aussergerichtlichen Kosten zu erstatten, haftet hierfiir der
Besteller.

Bei Pflichtverletzungen des Bestellers, insbesondere bei Zahlungsverzug, ist der Lieferer zum Rucktritt und
zur Riicknahme berechtigt; der Besteller ist zur Herausgabe verpflichtet. Die Riicknahme bzw.
Geltendmachung des Eigentumsvorbehaltes erfordert keinen Riicktritt des Lieferers; in diesen Handlungen
oder einer Pfandung der Vorbehaltsware durch den Lieferer liegt kein Riicktritt vom Vertrag, es sei denn,
der Lieferer héatte dies ausdriicklich erklart.

IV. Fristen fur Lieferungen; Verzug
1

V. Gefal
1.

a)

b)

2.

VI. Aufs

Die Einhaltung von Fristen fiir Lieferungen setzt den rechtzeitigen Eingang samtlicher vom Besteller zu
liefernden Unterlagen, erforderlichen Genehmigungen und Freigaben, insbesondere von Planen, sowie die
Einhaltung der vereinbarten Zahlungsbedingungen und sonstigen Verpflichtungen durch den Besteller
voraus. Werden diese Voraussetzungen nicht rechtzeitig erfilllt, so verlangern sich die Fristen
angemessen; dies gilt nicht, wenn der Lieferer die Verzégerung zu vertreten hat.

Ist die Nichteinhaltung der Fristen auf héhere Gewalt, z. B. Mobilmachung, Krieg, Aufruhr, oder auf
ahnliche Ereignisse, z. B. Streik, Aussperrung, zuriickzufiihren, verléngern sich die Fristen angemessen.
Kommt der Lieferer in Verzug, kann der Besteller - sofern er glaubhaft macht, dass ihm hieraus ein
Schaden entstanden ist - eine Entschadigung fiir jede vollendete Woche des Verzuges von je 0,5 %,
insgesamt jedoch hochstens 5 % des Preises fiir den Teil der Lieferungen verlangen, der vvegen des
Verzuges nicht in zweckdienlichen Betrieb genommen werden konnte.

Sowohl Schadensersatzanspriiche des Bestellers wegen Verzogerung der Lieferung als auch
Schadensersatzanspriiche statt der Leistung, die Gber die in Nr. 3 genannten Grenzen hinausgehen, sind
in allen Féallen verzogerter Lieferung, auch nach Ablauf einer dem Lieferer etwa gesetzten Frist zur
Lieferung, ausgeschlossen. Dies gilt nicht, soweit in Fallen des Vorsatzes, der groben Fahrléssigkeit oder
wegen der Verletzung des Lebens, des Korpers oder der Gesundheit zwingend gehaftet wird; eine
Anderung der Beweislast zum Nachteil des Bestellers ist hiermit nicht verbunden. Vom Vertrag kann der
Besteller im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen nur zuriicktreten, soweit die Verzégerung der
Lieferung vom Lieferer zu vertreten ist.

Der Besteller ist verpflichtet, auf Verlangen des Lieferers innerhalb einer angemessenen Frist zu erklaren,
ob er wegen der Verzogerung der Lieferung vom Vertrag zuriicktritt und/oder Schadensersatz statt der
Leistung verlangt oder auf der Lieferung besteht.

Werden Versand oder Zustellung auf Wunsch des Bestellers um mehr als einen Monat nach Anzeige der
Versandbereitschaft verzogert, kann dem Besteller firr jeden angefangenen Monat Lagergeld in Hhe von
0,5 % des Preises der Gegenstande der Lieferungen, hochstens jedoch insgesamt 5 %, berechnet werden.
Der Nachweis héherer oder niedrigerer Lagerkosten bleibt den Vertragsparteien unbenommen.

hrilbergang

Die Gefahr geht auch bei frachtfreier Lieferung wie folgt auf den Besteller tiber:

bei Lieferungen ohne Aufstellung oder Montage, wenn sie zum Versand gebracht oder abgeholt worden
sind. Auf Wunsch und Kosten des Bestellers werden Lieferungen vom Lieferer gegen die ublichen
Transportrisiken versichert;

bei Lieferungen mit Aufstellung oder Montage am Tage der Ubernahme in eigenen Betrieb oder, soweit
vereinbart, nach einwandfreiem Probebetrieb.

Wenn der Versand, die Zustellung, der Beginn, die Durchfilhrung der Aufstellung oder Montage, die
Ubernahme in eigenen Betrieb oder der Probebetrieb aus vom Besteller zu vertretenden Griinden
verzdgert wird oder der Besteller aus sonstigen Griinden in Annahmeverzug kommt, so geht die Gefahr auf
den Besteller tber.

tellung und Montage

Fur die Aufstellung und Montage gelten, soweit nichts anderes schriftlich vereinbart ist, folgende Bestimmungen:
1

a)
b)

c)
d)

€)

Der Besteller hat auf seine Kosten zu tibernehmen und rechtzeitig zu stellen:

alle Erd-, Bau- und sonstigen branchenfremden Nebenarbeiten einschlief3lich der dazu benétigten Fach-
und Hilfskrafte, Baustoffe und Werkzeuge,

die zur Montage und Inbetriebsetzung erforderlichen Bedarfsgegenstande und -stoffe, wie Gertiste,
Hebezeuge und andere Vorrichtungen, Brennstoffe und Schmiermittel,

Energie und Wasser an der Verwendungsstelle einschlielich der Anschliisse, Heizung und Beleuchtung,
bei der Montagestelle fur die Aufbewahrung der Maschinenteile, Apparaturen, Materialien, Werkzeuge
usw. geniigend groRe, geeignete, trockene und verschlieRbare Raume und fiir das Montagepersonal
angemessene Arbeits- und Aufenthaltsraume einschlieBlich den Umstanden angemessener sanitéarer
Anlagen: im Ubrigen hat der Besteller zum Schutz des Besitzes des Lieferers und des Montagepersonals
auf der Baustelle die MaRnahmen zu treffen, die er zum Schutz des eigenen Besitzes ergreifen wiirde,
Schutzkleidung und Schutzvorrichtungen, die infolge besonderer Umstande der Montagestelle erforderlich
sind.

Vor Beginn der Montagearbeiten hat der Besteller die nétigen Angaben (iber die Lage verdeckt gefihrter
Strom-, Gas-, Wasserleitungen oder &hnlicher Anlagen sowie die erforderlichen statischen Angaben
unaufgefordert zur Verfiigung zu stellen.

Vor Beginn der Aufstellung oder Montage mussen sich die fir die Aufnahme der Arbeiten erforderlichen
Beistellungen und Gegenstande an der Aufstellungs- oder Montagestelle befinden und alle Vorarbeiten vor
Beginn des Aufbaues so weit fortgeschritten sein, dass die Aufstellung oder Montage
vereinbarungsgemaéss begonnen und ohne Unterbrechung durchgefiihrt werden kann. Anfahrwage und
der Aufstellungs- oder Montageplatz missen geebnet und gerdaumt sein.

Verzoégern sich die Aufstellung, Montage oder Inbetriebnahme durch nicht vom Lieferer zu vertretende
Umsténde, so hat der Besteller in angemessenem Umfang die Kosten fiir Wartezeit und zuséatzlich
erforderliche Reisen des Lieferers oder des Montagepersonals zu tragen.

Der Besteller hat dem Lieferer wochentlich die Dauer der Arbeitszeit des Montagepersonals sowie die
Beendigung der Aufstellung, Montage oder Inbetriebnahme unverzuglich zu bescheinigen.

Verlangt der Lieferer nach Fertigstellung die Abnahme der Lieferung, so hat sie der Besteller innerhalb von
zwei Wochen vorzunehmen. Geschieht dies nicht, so gilt die Abnahme als erfolgt. Die Abnahme gilt
gleichfalls als erfolgt, wenn die Lieferung - gegebenenfalls nach Abschluss einer vereinbarten Testphase -
in Gebrauch genommen worden ist.

VII. Entgegennahme
Der Besteller darf die Entgegennahme von Lieferungen wegen unerheblicher Mangel nicht verweigern.

VIII. Sachméangel

Fir Sachméngel haftet der Lieferer wie folgt:

1. Alle diejenigen Teile oder Leistungen sind nach Wahl des Lieferers unentgeltlich nachzubessern,
neu zu liefern oder neu zu erbringen, die innerhalb der Verjahrungsfrist - ohne Riicksicht auf die
Betriebsdauer - einen Sachmangel aufweisen, sofern dessen Ursache bereits im Zeitpunkt des
Gefahriibergangs vorlag.

2. Sachmangelanspriiche verjahren in 24 Monaten.
3. Der Besteller hat Sachméngel gegentiber dem Lieferer unverztiglich schriftlich zu rtigen.
4. Bei Mangelriigen durfen Zahlungen des Bestellers in einem Umfang zurtickgehalten werden, die in

einem angemessenen Verhaltnis zu den aufgetretenen Sachméngeln stehen. Der Besteller kann
Zahlungen nur zurlickhalten, wenn eine Mangelriige geltend gemacht wird, tiber deren
Berechtigung kein Zweifel bestehen kann. Erfolgte die Mangelriige zu Unrecht, ist der Lieferer
berechtigt, die ihm entstandenen Aufwendungen vom Besteller ersetzt zu verlangen.

5. Zunachst ist dem Lieferer stets Gelegenheit zur Nacherftillung innerhalb angemessener Frist zu
gewahren.

6. Schlagt die Nacherftillung fehl, kann der Besteller - unbeschadet etwaiger
Schadensersatzanspriiche geméaf Art. XI - vom Vertrag zuriicktreten oder die Vergltung mindern.

7. Méngelanspriiche bestehen nicht bei nur unerheblicher Abweichung von der vereinbarten

Beschaffenheit, bei nur unerheblicher Beeintrachtigung der Brauchbarkeit, bei naturlicher
Abnutzung oder Schéden, die nach dem Gefahriibergang infolge fehlerhafter oder nachlassiger
Behandlung, tiberméaRiger Beanspruchung, ungeeigneter Betriebsmittel, mangelhafter
Bauarbeiten, ungeeigneten Baugrundes oder die aufgrund besonderer &uerer Einfliisse
entstehen, die nach dem Vertrag nicht vorausgesetzt sind, sowie bei nicht reproduzierbaren
Softwarefehlerrl. Werden vom Besteller oder von Dritten unsachgeméai Anderungen oder
Instandsetzungsarbeiten vorgenommen, so bestehen fiir diese und die daraus entstehenden
Folgen ebenfalls keine Mangelanspriiche.

8. Anspriche des Besteilers wegen der zum Zweck der Nacherfillung erforderlichen Aufwendungen,
insbesondere Transport-, Wege-, Arbeits- und Materialkosten, sind ausgeschlossen, soweit die
Aufwendungen sich erhéhen, weil der Gegenstand der Lieferung nachtraglich an einen anderen
Ort als die Niederlassung des Bestellers verbracht worden ist, es sei denn, die Verbringung
entspricht seinem bestimmungsgemaRen Gebrauch.

9. Gesetzliche Riickgriffsanspriiche des Bestellers gegen den Lieferer bestehen nur insoweit, als der
Besteller mit seinem Abnehmer keine tiber die gesetzlichen Mangelanspriiche hinausgehenden
Vereinbarungen getroffen hat. Fir den Umfang des Ruckgriffsanspruchs des Bestellers gegen den
Lieferer gilt ferner Nummer 8 entsprechend.

10. Fiir Schadensersatzanspriiche gilt im Ubrigen Art. X1 (Sonstige Schadensersatzanspriiche).
Weitergehende oder andere als die in diesem Art. Vill geregelten Anspriiche des Bestellers gegen
den Lieferer und dessen Erfullungsgehilfen wegen eines Sachmangels sind ausgeschlossen.

IX. Gewerbliche Schutzrechte und Urheberrechte; Rechtsmangel

1 Sofern nicht anders vereinbart, ist der Lieferer verpflichtet, die Lieferung lediglich im Land des
Lieferorts frei von gewerblichen Schutzrechten und Urheberrechten Dritter (im Folgenden:
Schutzrechte) zu erbringen. Sofern ein Dritter wegen der Verletzung von Schutzrechten durch
vom Lieferar erbrachte, vertragsgemaB genutzte Lieferungen gegen den Besteller berechtigte
Anspriiche erhebt, haftet der Lieferer gegentiber dem Besteller innerhalb der in Art. VIII Nr. 2
bestimmten Frist wie folgt:

a) Der Lieferer wird nach seiner Wahl und auf seine Kosten fir die betreffenden Lieferungen
entweder ein Nutzungsrecht erwirken, sie so &ndern, dass das Schutzrecht nicht verletzt wird, oder

austauschen. Ist dies dem Lieferer nicht zu angemessenen Bedingungen mdglich, stehen dem
Besteller die gesetzlichen Riicktritts- oder Minderungsrechte zu.

b) Die Pflicht des Lieferers zur Leistung von Schadensersatz richtet sich nach Art. XI.

c) Die vorstehend genannten Verpflichtungen des Lieferers bestehen nur, soweit der Besteller den

Lieferer Gber die vom Dritten geltend gemachten Anspriiche unverziiglich schriftlich verstandigt,
eine Verletzung nicht anerkennt und dem Lieferer alle AbwehrmaBnahmen und
Vergleichsverhandlungen vorbehalten bleiben. Stellt der Besteller die Nutzung der Lieferung aus
Schadensminderungs- oder sonstigen wichtigen Griinden ein, ist er verpflichtet, den Dritten darauf
hinzuweisen, dass mit der Nutzungseinstellung kein Anerkenntnis einer Schutzrechtsverletzung
verbunden ist.

2. Anspriiche des Bestellers sind ausgeschlossen, soweit er die Schutzrechtsverletzung zu vertreten
hat.
3. Anspriche des Bestellers sind ferner ausgeschlossen, soweit die Schutzrechtsverletzung durch

spezielle Vorgaben des Bestellers, durch eine vom Lieferer nicht voraussehbare Anwendung oder
dadurch verursacht wird, dass die Lieferung vom Besteller verandert oder zusammen mit nicht vom
Lieferer gelieferten Produkten eingesetzt wird.
4. Im Falle von Schutzrechtsverletzungen gelten fur die in Nr. 1 a) geregelten Anspriiche des
Bestellers im Ubrigen die Bestimmungen des Art. VIII Nr. 4, 5 und 9 entsprechend.
Bei Vorliegen sonstiger Rechtsméangel gelten die Bestimmungen des Art. Vill entsprechend.
Weitergehende oder andere als die in diesem Art. 1X geregelten Anspriiche des Bestellers gegen
den Lieferer und dessen Erfullungsgehilfen wegen eines Rechtsmangels sind ausgeschlossen.
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X. Unmdglichkeit; Vertragsanpassung

1. Soweit die Lieferung unmaglich ist, ist der Besteller berechtigt, Schadensersatz zu verlangen, es
sei denn, dass der Lieferer die Unmaglichkeit nicht zu vertreten hat. Jedoch beschrénkt sich der
Schadensersatzanspruch des Bestellers auf 10 % des Wertes desjenigen Teils der Lieferung, der
wegen der Unmoglichkeit nicht in zweckdienlichen Betrieb genommen werden kann. Diese
Beschrankung gilt nicht, soweit in Fallen des Vorsatzes, der groben Fahrlassigkeit oder wegen der
Verletzung des Lebens, des Korpers oder der Gesundheit zwingend gehaftet wird; eine Anderung
der Beweislast zum Nachteil des Bestellers ist hiermit nicht verbunden. Das Recht des Bestellers
zum Riicktritt vom Vertrag bleibt unberiihrt.

2. Sofern unvorhersehbare Ereignisse im Sinne von Art. |V Nr. 2 die wirtschaftliche Bedeutung oder
den Inhalt der Lieferung erheblich verandern oder auf den Betrieb des Lieferers erheblich
einwirken, wird der Vertrag unter Beachtung von Treu und Glauben angemessen angepasst.
Soweit dies wirtschaftlich nicht vertretbar ist, steht dem Lieferer das Recht zu, vom Vertrag
zuriickzutreten.  Will er von diesem Riicktrittsrecht Gebrauch machen, so hat er dies nach
Erkenntnis der Tragweite des Ereignisses unverziiglich dem Besteller mitzuteilen und zwar auch
dann, wenn zunachst mit dem Besteller eine Verlangerung der Lieferzeit vereinbart war.

XI. Sonstige Schadensersatzanspriiche

1. Schadens- und Aufwendungsersatzanspriiche des Bestellers (im Folgenden:
Schadensersatzanspriiche), gleich aus welchem Rechtsgrund, insbesondere wegen Verletzung
von Pflichten aus dem Schuldverhéltnis und aus unerlaubter Handlung, sind ausgeschlossen.

2. Dies gilt nicht, soweit zwingend gehaftet wird, z. B. nach dem Produkthaftungsgesetz, in Féllen des
Vorsatzes, der groben Fahrlassigkeit, wegen der Verletzung des Lebens, des Kérpers oder der
Gesundheit, wegen der Verletzung wesentlicher Vertragspflichten. Der Schadensersatzanspruch
fur die Verletzung wesentlicher Vertragspflichten ist jedoch auf den vertragstypischen,
vorhersehbaren Schaden begrenzt, soweit nicht Vorsatz oder grobe Fahrlassigkeit vorliegt oder
wegen der Verletzung des Lebens, des Kérpers oder der Gesundheit gehaftet wird. Eine
Anderung der Beweislast zum Nachteil des Bestellers ist mit den vorstehenden Regelungen nicht
verbunden.

3. Soweit dem Besteller nach diesem Art. XI Schadensersatzanspriiche zustehen, verjahren diese
mit Ablauf der fur Sachmangelanspriiche geltenden Verjahrungsfrist gemai Art. VIII Nr.2.

XlI. Gerichtsstand und anwendbares Recht

1. Alleiniger Gerichtsstand ist, wenn der Besteller Kaufmann ist, bei allen aus dem Vertragsverhaltnis
mittelbar oder unmittelbar sich ergebenden Streitigkeiten der Sitz des Lieferers. Der Lieferer ist
jedoch auch berechtigt, am Sitz des Bestellers zu klagen.

2. Fur die Rechtsbeziehungen im Zusammenhang mit diesem Vertrag gilt deutsches materielles
Recht unter Ausschluss des Ubereinkommens der Vereinten Nationen iiber Vertrage tiber den
internationalen Warenkauf (CISG).

XIIl. Verbindlichkeit des Vertrages

Der Vertrag bleibt auch bei rechtlicher Unwirksamkeit einzelner Bestimmungen in seinen iibrigen Teilen
verbindlich Das gilt nicht, wenn das Festhalten an dem Vertrag eine unzumutbare Harte fiir eine Partei
darstellen wiirde.

Gerichtsstand fiir beide Teile ist 65343 Eltville



	Gerichtsstand für beide Teile ist 65343 Eltville

